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Holz —
der Schweizer Rohstoff
Seht ihr über unseren Wegen
hochgewölbt das grüne Dach?
Das ist unsrer Ahnen Segen.

Was uns not ist, uns zum Heil
ward's gegründet von den Vätern;
aber das ist unser Teil,
daß wir gründen für die Spätem.

E. Geibel

Holz ist der einzige schweizerische
Rohstoff, der in großen Mengen vor-
handen ist und sich aus sich selbst
immer wieder erneuert, denn ein
Viertel unseres Landes ist mit Wald
bedeckt. 65 000 Menschen finden Ar-
beit in holzverarbeitenden Betrieben.
Es könnten aber mehr sein. Schöne
und gutgewachsene Stämme, wie sie

auf unserem Bilde geschlagen werden,
kommen im Baugewerbe wieder zu
Ehren, wie man an den großzügigen
Holzkonstruktionen der Landesaus-
Stellung sehen kann; die Chemie da-
gegen kann sich audi mit Abfallholz
begnügen, das ihr zur Erzeugung von
Kunstseide, Kunstwolle, Cellophan,
Holzzucker, Alkohol und Futter-
mittein dient. «Fahre mit Holz»,
sollte die Losung für alle schweizeri-
sehen Lastwagen und Omnibusse
werden. Benzin müssen wir um teures
Geld in Uebersee kaufen oder in
Kriegszeiten gar erbetteln. Holzver-
gasung schafft uns den schweizerisdien
Triebstoff. Bild: Holzfäller im Zür-
eher Stadtwald.

RacLeron de Li /oret zaricLoise. Le

g«ar£ da territoire saisse est coanert
de /orèts. Le Loir est fanec /« Lo«i//e
L/ancLeJ /« se«/e matière première de

notre roi. Le Loir, dont /'«rage danr /a
contraction re passe de commentaires
ert èga/ement à /a Lare de toater /er
indartrier crééer par /a cLimie mo-
derne: roie et /aine arti/îcie//e, ce//o-
pLane, a/coo/ de Loir, engrais et rar-
toat carLarantr poar camionr et aato-
Lar. 65 000 Lommer ninent directe-
ment oa indirectement da Loir.

Veredlung —
das schweizerische Wirtschaftsgeheimnis
Unser Land birgt fast keine eigenen Erze, und doch leben
120 000 Schweizer von der Metallveredlung allein in der
Maschinenindustrie, in die im Laufe der Jahre rund eine
halbe Milliarde Franken gesteckt wurde. Die Gießerei, wie
sie hier in glühenden Farben photographiert wurde, ist die
Vorstufe des Maschinenbaus, der aus 1 Franken ausländi-
sehen Rohstoffs 6 Franken Exportware schafft. Gerade die
metallverarbeitenden Industrien haben sich besser als an-
dere Erwerbszweige durch die schweren Jahre hindurch-
gerungen. Mit ihrer imposanten Ausfuhrziffer von 275 Mil-
lionen Franken im Jahre 1937 stehen sie an zweiter Stelle
der Exportindustrie. Wieso? Hinter diesem Gießer stehen
die Konstrukteure, Ingenieure, Mechaniker, Exportkauf-
leute und Unternehmer, alles Kräfte, deren Wahlspruch lautet:
Qualität und Anpassungsfähigkeit. Bild: In der Gießerei der
Maschinenfabrik Gebr. Sulzer, Winterthur.
Lonc/car de /a /aLri^ae Sa/zer /rères à WmtertLoar. A/a/gré
sa tofa/e dè/îcience de minerais et i/e matières premières, /'in-
dastrie saisse à réassi à s'imposer sar /e marcLé mondia/,
grace à /a çaa/ité et aa /îni de ses prodaits. L'indastrie mé-
ta/Zargigae par exemp/e, anec 275 mi//ions, nient en second
rang de nos indastries d'exportations f^cLij^re de 7937J. £//e
occape directement oa indirectement 720 000 oanriers, ingé-
niears, tecLniciens, etc.

Nr. 52 S. 1657


	Holz : der Schweizer Rohstoff ; Veredlung : das schweizerische Wirtschaftsgeheimnis

